
Sondervorstellungen Hauptprogramm Vorschau

Mademoiselle Hanna und die Kunst Nein zu sagen
Je suis à vous tout de suite 
> Frankreich 2015 > regie: Baya Kasmi  
> darsteller: Vimala Pons, Mehdi Djaadi,  
Agnès Jaoui, Ramzy Bedia, Laurent Capelluto,  
Claudia Tagbo > 100 Min      
Nach „Monsieur Claude“, „Heute bin ich Samba“ und anderen überzeu-
genden Culture-Clash-Komödien aus Frankreich sind die Erwartungen 
an eine Komödie von einer Französin mit algerischen Wurzeln hoch. Sie 
werden nicht enttäuscht und schon die Handlung von „Mademoiselle 
Hanna“ lässt aufmerken und ... schmunzeln.

Hanna ist die Tochter eines strenggläubigen algerischen Gemü-
sehändlers und einer französischen Therapeutin. Die liberale Hanna 
arbeitet als Personalchefin in einer Pariser Firma und hat ein kleines 
persönliches Problem: Sie kann einfach nicht Nein sagen. Doch Hanna 
muss laufend Kündigungen aussprechen und hat sich für dieses Dilem-
ma eine besondere Form der Abfindung (für Männer) ausgedacht. Ein 
Glück, dass Hannas Familie davon keine Ahnung hat, denn ihr Bruder 
Hakim ist ein strenggläubiger Muslim, der ihren Lebenswandel argwöh-
nisch kommentiert. Da überstürzen sich die Ereignisse: Hanna verliebt 
sich in Paul, der hält sie für eine Prostituierte, die ganze Familie erfährt 
von Hannas Geschlechtsleben und Hakim braucht dringend eine neue 
Niere von ... Hanna!

Nach wie vor unerreicht ist die charmante Fähigkeit unserer franzö-
sischen Nachbarn, selbst in Krisenzeiten mit leichtfüßigem Esprit und 
einem gerüttelten Maß an Selbstironie den gesellschaftspolitischen 
Alltag in eine Komödie zu verwandeln. Chapeau!! 
>> Do, 21. – Di, 26. Januar, 21:15 Uhr
>> Mi, 27. Januar, 21:00 Uhr
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	 Parkmöglichkeiten	 im Parkhaus in der Jahnstraße
	 Öffnungszeiten	� Kino täglich 30 Minuten vor Vorstellungsbeginn 

Kneipe täglich ab 18:30 Uhr
	 Eintritt	� Kinderkino 4,– €; Frühvorstellung 6,– €;
		  Hauptprogramm 7,50/6,50 €; Kino am Nachmittag 5,– €; 
		  Zehnerkarte 65,– €; Brot & Lichtspiele 18,– € 
	 Geburtstagskinder 	� haben freien Eintritt [Bitte Ausweis vorlegen!] 
	 Telefon	� 0 93 31 54 41
	 e-Mail	 info@casa-kino.de

Geschenkgutscheine für
das Casablanca gibt es
auch tagsüber in der
Buchhandlung am Turm!

Wagstraße 4a  ·  97199 Ochsenfurt  ·  Infos unter www.casa-kino.de und 0 93 31 . 54 41

Januar 2016

Wagstraße 4a  ·  97199 Ochsenfurt  ·  Infos unter www.casa-kino.de und 0 93 31 . 54 41

Januar 2016

Wie auf Erden
Kino am 

Nachmittag
14:30 Uhr

So, 17. Januar: Brot & [Licht-]Spiele
Ich bin dann mal weg

So, 31. Januar: Brot & [Licht-]Spiele
Ewige Jugend

Kinderkino & Frühvorstellung

Viel Neues in alten Mauern …

… im alten Rathaus

19:00 Uhr 21:00 Uhr 2. März

Hauptprogramm

Wir wünschen ein gutes, neues Jahr. Die Kneipe bleibt zu. Das Kino schließt um 19 Uhr.

j a n u a r

Die langersehnte 
Fortsetzung von 
"Wie im Himmel"

Ian McKellen • Laura Linney

Der Mann hinter dem Mythos

ein Film von Kore-eda Hirokazu

nach dem Bestseller von Hape Kerkeling

20:00 Uhr

21
:1

5 
U

h
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:1
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Süß & Friedrich: Inventur 2015

preview: Suffragette

Brot & [Licht-]Spiele
Sonntag, 17. Januar    

Ich bin dann mal weg

Sonntag, 31. Januar    
Ewige Jugend

15:00 Uhr 17:00 Uhr

AUF DER
KINOBÜHNE

Mittwoch, 20. Januar, 20:00 Uhr:

Inventur 2015 – wir schaffen das! 
Der satirische Jahresrückblick mit Heidi Friedrich und Birgit Süss

AUF DER
KINOBÜHNE

Moritz Bleibtreu • Jürgen Prochnow • nach dem Roman von Martin Suter

ein Film von Christian Zübert 
("Dreiviertelmond", "Hin und weg")

Die drei Gitarristen der Sinti Familie Bamberger, - Vano, Donani und Terrangi – 
begeistern seit Jahren ihr Publikum mit Musik in der Tradition von Django Rein-
hardt! Die Großfamilie Bamberger lebt auf dem Ruhefahrtsplatz in Hanau und ist 
ein waschechtes Sinti-Familienunternehmen. Ihr Bemühen um den Erhalt und 
die Entwicklung der Musik-Kultur der Sinti wurde 2014 mit dem renommierten 
MKK-Kulturpreis ausgezeichnet! Alle drei Bambergers sind virtuose Autodidak-
ten, die ihre Kunst bei Vätern und Großvätern gelernt haben. Noten gibt es keine, 
man braucht sie ja sowieso nicht. Umso erstaunlicher ist die bestechend mühelose, 
technisch ausgefeilte Improvisationskunst der Vano Bamberger Band, die jeden 
Auftritt zu einem musikalischen Erlebnis und einer einmaligen Reise werden lässt. 
Vano, Donani und Terrangi laden zu dieser faszinierenden Reise ein!

„Der große Django Reinhardt hätte seine wahre Freude an dem brillanten Auftritt!“ 
(Fränkische Nachrichten) – 

„Man stelle sich vor, es ist Feuer unterm Dach und niemand läuft weg. Dann hat 
man ungefähr eine Ahnung von Vano Bambergers Auftritt. Ein unglaubliches Feuer-
werk!“ (Frankfurter Neue Presse)

Karten (VVK 16,- €/AK 18,- €) im Kartenvorverkauf tagsüber in der Buchhand-
lung am Turm oder abends ab 18.30 Uhr im Casablanca.

 

>> Mi, 2. März, 20:00 Uhr

Vano Bamberger & Band
Sinti-Jazz Live auf der Kinobühne 

AUF DER
KINOBÜHNE
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Flauberts berühmter Roman der Weltliteratur 
in einer aktuellen Neuverfilmung.

Im 19. Jahrhundert wird die junge Emma 
direkt aus dem Internat von ihrem Vater mit 
dem Arzt Charles Bovary verheiratet. Das Paar 
zieht in die Provinz und die erwartungsvolle 
Emma fühlt sich bald in der provinziellen Enge 
und in einer leidenschaftslosen Ehe gefangen. 
Sie flüchtet sich in feine Kleider und allerlei 
Luxus, die ihr ein Händler aufschwatzt, nur 
um den Jurastudenten Leon und den Marquis 
d’Anderville zu verführen. Von Schulden er-
drückt und gesellschaftlich geächtet, beginnt 
Emmas sozialer Abstieg und endet im Freitod. 

In sorgfältig komponierten Bildern erzählt 
Sophie Barthes („Cold Souls“ ) von der impul-
siv-egozentrischen Gier einer jungen Frau 
(großartig: Mia Wasikowska), die nach einem 
vermeintlich aufregenderen Leben strebt als 
die Gesellschaft ihr zugesteht.

„... gleichermaßen nah an der Vorlage und 
öffnet doch einen interessanten Blick auf die 
Gegenwart.“ (programmkino.de)  

>> Fr, 29. – So, 31. Januar, 17:00 Uhr

Publikumspreis beim FilmFest Hamburg und 
bei den Nordischen Filmtagen für diese warm-
herzige, typisch skandinavische Komödie von 
Maria Blom („Zurück nach Dalarna“ )! 

Disa und Laban haben zwei Kinder und wa-
ren ein glückliches Paar. Aber nach zwanzig 
Jahren Ehe macht sich Laban mit einer Neuen 
davon. Disa, die pummelige Krankenschwes-
ter mit großem Herz, blieb in ihrem alten 
Leben und all seinen Gewohnheiten einfach 
stecken. Als sie von ihrer Chefin und auch von 
ihrer Mutter wieder einmal heruntergemacht 
wird, platzt Disa der Kragen. Sie beginnt in 
einer Kampfsportschule zu trainieren und 
lernt den charmanten Kent kennen, Vater von 
sieben Kindern verschiedener Frauen und im-
mer noch Junggeselle. Nach anfänglichem Ge-
plänkel („Ich glaube an die Liebe.“ - „Das sieht 
man“ ) lernt Disa vom tiefenentspannten Kent 
eine wichtige Lektion: Häufiger an sich selbst 
denken!

„Hier treffen zwei erwachsene Menschen auf-
einander und nicht zwei sexuelle Notstandsge-
biete. Maria Sid als Disa ist absolut entzückend!“ 
(programmkino.de)

>> Do, 31. Dez – So, 3. Januar, 17:00 Uhr
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2001 macht sich Hape Kerkeling auf, den Ca-
mino de Santiago zu erwandern. 2006 schrieb 
er den dazugehörigen Erlebnis-Roman „Ich 
bin dann mal weg“, der zu einem Riesenerfolg 
wurde. Der „Jakobsweg“ wurde zur Massen-
bewegung und die Verfilmung des Selbst-
erfahrungstrips von Hape Kerkeling längst 
überfällig.

Der vermeintliche Herzinfarkt auf der  
Bühne stellte sich für den Entertainer Hape 
glücklicherweise als Hörsturz mit anschlie-
ßender Gallenblasen-OP heraus und macht 
dem Workaholic klar, dass es so nicht weiter 
geht. Zum Erstaunen seiner Managerin nimmt 
sich Hape ein halbes Jahr Auszeit, um einen 
der ältesten Pilgerwege Europas, den Jakobs-
weg, zu bezwingen. Eigentlich hat Hape mit 
Gott nichts am Hut, doch die körperliche He-
rausforderung und die mögliche meditative 
Sinnsuche in der Einfachheit und Abgeschie-

denheit faszinieren ihn. Unterwegs trifft er 
auf ähnlich Sinnsuchende. Doch: Nach was 
suchen denn alle?

Eine zutiefst menschliche, deutsche Komö-
die über das Streben nach Bedeutung und die 
kleinen Momente des Glücks. 

>> Do, 14. – Di, 19. Januar, 19:00 Uhr
>> Brot & [Licht-]spiele, So, 17. Januar, 11:00 Uhr

Die junge Griechin Elena flüchtet vor der de-
solaten Lage in ihrer Heimat nach Frankfurt. 
Doch der Traum vom erhofften „12-Euro-pro-
Stunde-Job“ zerplatzt, als Elena erfährt, dass 
sie schwanger ist. Zum Glück findet Elena bei 
einem jungen, gut situierten Pärchen bald 
einen neuen Job als Nanny der eineinhalbjäh-
rigen Tochter Lotte. Tessa, die Mutter, will wie-
der arbeiten und Vater Jan hat für sein Kind so 
gerade gar keine Zeit. Bald versteht sich Elena 
mit Lotte besser als ihre Eltern und meistert 
den Spagat zwischen streng organisiertem 
Tagesablauf, Elternbefindlichkeit und Kin-
dergequengel. Der Erzeuger von Elenas Kind 
drängt auf ihre Rückkehr nach Griechenland 
und dann ... verschwindet Lotte durch eine Un-
achtsamkeit Elenas. Panisch flüchtet Elena in 
ihre Heimat und Tessa folgt ihr auf der Suche 
nach ihrer Tochter.

Christian Zübert („Lammbock“, „Dreiviertel-
mond“ ) spielt in dieser europäischen Filmpara-
bel geschickt mit Genres und Erwartungshal-
tungen. In zwei gegenläufigen Bewegungen 
(„Elenas Reise“ und „Tessas Reise“ ) erzählt 
Zübert von divergierenden Geschlechterrollen, 
von Schuld und Vergebung, von Zukunftsper-
spektiven und letztendlich vom Auseinander-
brechen Europas. 

>> Do, 28. Januar – Mi, 3. Februar, 19:00 Uhr

Pünktlicher als die Bahn, zuverlässiger als die 
Lufthansa, ehrlicher als VW und billiger als 
der Berliner Flughafen präsentieren die bei-
den fränkischen Kabarettistinnen mit Migra-
tionshintergrund, Heidi Friedrich (Bamberg) 
und Birgit Süss (Würzburg), ihren satirischen 
Jahresrückblick. Mit ihrer energiegeladenen 
Show lassen die beiden Kabarettistinnen das 
Jahr 2015 Revue passieren und Sie werden sich 
wundern, was Sie schon alles vergessen haben. 
Erfreuen sie sich an Sätzen, die Ihnen schon in 
den letzten Monaten auf die Nerven gegangen 
sind („Letzte Chance für Griechenland!“, „Die 
Fifa ist nicht korrupt!“ ). Schmunzeln Sie über 
die Flüchtlingswelle auf Sylt. Wundern sie sich 
über die Zukunft, die schneller Gegenwart 
wird als befürchtet. Staunen Sie über neue 

Erkenntnisse des BND („Der Russe ist schuld“ ). 
Aber wo bleibt 2015 das Positive?! Kommen wir 
zum Wetter ... 

Mit ihren komödiantischen Jahresrück-
blicken inklusive herzergreifenden Melodien 
und aberwitzigen Tanzeinlagen begeistern 
Heidi Friedrich und Birgit Süss seit Jahren ihr 
Publikum. Die Pointen sitzen, zwei Stunden 
Spaß mit viel Ernst dahinter, ein kabarettisti-
scher Schlagabtausch der Extraklasse. Feiern 
Sie mit!

Karten (VVK 13,00 € / AK 14,00 €) im Kar-
tenvorverkauf tagsüber in der Buchhandlung 
am Turm oder abends ab 18:30 Uhr im Casa-
blanca. 

>> Mi, 20. Januar, 20:00 Uhr

Das brandneue Testament   Le tout nouveau testament
> Belgien/Frankreich/Luxemburg 2015 > regie: Jaco van Dormael  
> darsteller: Pili Groyne, Benoit Poelvoorde, Yolande Moreau,  
Catherine Deneuve, Francois Damiens, Laura Verlinden > 115 Min  

Sture Böcke   Hrútar
> Island 2015 > regie: Grimur Hakonarson > darsteller: Sigurdur Sigurjonsson,  
Theodor Juliusson, Charlotte Böving, Gunnar Jonsson,  
Sveinn Olafur Gunnarsson > 93 Min  

HalloHallo   Hallå hallå
> Schweden 2013 > regie: Maria Blom > darsteller: Maria Sid, Johan Holmberg, Calle Jacobsson, 
Gunilla Nyroos, Ann Petren > 97 Min > frei ab 0 Jahren   

Ich bin dann mal weg
> Deutschland 2015 > regie: Julia von Heinz > darsteller: David Striesow, Martina Gedeck, 
Katharina Thalbach, Karoline Schuch, Birol Ünel > 99 Min   

Ein Atem
> Deutschland 2015 > regie: Christian Zübert > darsteller: Jördis Triebel, Chara Mata Giannatou, 
Benjamin Sadler, Apostolis Sotsikas, Akilas Karazisis  > 99 Min   

Inventur 2015 – wir schaffen das!
Der satirische Jahresrückblick mit Heidi Friedrich und Birgit Süss
Kabarett live auf der Kinobühne

Die dunkle Seite des Mondes
> Deutschland/Luxemburg 2015 > regie: Stephan Rick > darsteller: Moritz Bleibtreu, Jürgen 
Prochnow, Nora von Waldstätten, Doris Schretzmayer, André Hennicke > 99 Min    

Unsere kleine Schwester   Umimachi Diary 
> Japan 2015 > regie: Hirokazu Kore-Eda > darsteller: Haruka Ayase, Masami Nagasawa,  
Kaho, Suzu Hirose, Ryó Kase, Kirin Kiki > 127 Min > frei ab 0 Jahren    

Carol 
> Großbritannien/USA/Frankreich 2015 > regie: Todd Haynes > darsteller: Cate Blanchett,  
Rooney Mara, Sarah Paulsen, Kyle Chandler, Jake Lacy, Cory Michael Smith > 119 Min  
> frei ab 6 Jahren    

Louder than Bombs 
> Deutschland/Frankreich/USA 2015 > regie: Joachim Trier > darsteller: Jesse Eisenberg,  
Isabelle Huppert, Gabriel Byrne, Devin Druid, Ruby Jerins, David Straithairn > 105 Min  
> frei ab 12 Jahren

Scultura – Hand.Werk.Kunst.   
> Italien 2015 > regie: Francesco Clerici > Dokumentarfilm > 80 Min> frei ab 0 Jahren    

Mr. Holmes   
> Großbritannien 2015 > regie: Bill Condon > darsteller: Ian McKellen,  
Laura Loinney, Milo Parker, Hiroyuki Sanada, Hattie Morahan,  
Patrick Kennedy > 105 Min > frei ab 0 Jahren    

Kurzfilme im Januar
Packend, schräg, schnell, kurz, gut: unsere Kurzfilme! 
Immer vor den Hauptfilmen der  21-Uhr-Schiene!

Jeder sucht über die Feiertage die Geborgenheit der Familie, so auch ein ungewöhnlicher Gast in 
der Rinderherde eines Farmers: 
>> THE HERD – vom 31. Dezember bis 6. Januar vor den 21-Uhr-Filmen

Alle wichtigen Fragen des Lebens – zwei Rabbiner haben sie schon geklärt, nur eine nicht: Wird 
im Himmel Fußball gespielt? Zuerst die gute Nachricht: Ja! Dann die schlechte: einer von ihnen ...  
>> LEBEN, TOD UND FUSSBALL – vom 7. bis 13. Januar vor den 21-Uhr-Filmen

Bei herrlichsten Schneeflocken träumt eine singende Schneekönigin von der großen Liebe und 
vom kommenden Frühjahr. LOVE IS ALL entfesselt das optische Feuerwerk dazu!  
>> LOVE IS ALL – vom 14. bis 20. Januar vor den 21-Uhr-Filmen

Die Aliens sind mitten unter uns! Sie geben Interviews und sind nichts anderes als deutsche 
Teenager, die über die wirklich wichtigen Dinge des Lebens plaudern. ALIENATION, ein ethno-
graphischer Comic.  
>> ALIENATION – vom 21. bis 27. Januar vor den 21-Uhr-Filmen

AD 1363, THE END OF CHIVALRY beweist in wenigen Bildern, wie hoffnungslos unterlegen eine 
hochtechnisierte Kriegsmaschinerie in unwegsamem Gelände sein kann.  
>> AD 1363, THE END OF CHIVALRY – ab 28. Januar vor den 21-Uhr-Filmen

Werbeblock und Eintrittspreis
Kurz und schmerzlos: Werbung ist Geschmackssache! Wir haben uns schon länger mit dem  
Gedanken getragen, das Casablanca-Filmprogramm mit so wenig Werbung wie möglich zu ver-
wässern. Daher streichen wir die Werbung vor unseren Filmen der Abendschienen auf ein Mini-
mum, nämlich die Dia-Werbung der regionalen Unternehmen. Herzlichen Dank für den Applaus!
Nun die schlechte Nachricht: Genau diese Werbung war für uns eine wichtige Einnahmequelle.
Unsere Lösung: Wir erhöhen den Eintrittspreis sanft um 50 Cent. Sie können unbeschwerter in 
die Filmvorstellung gehen und müssen sich nur noch merken, dass die angekündigten Anfangs-
zeiten genauer eingehalten werden! Und wir machen weiter ein gutes Filmprogramm.

Liebes Publikum!
„Ich bin dann mal weg“ – ob dieser Lösungsansatz im neuen Jahr sinnvoll ist, darf be-
zweifelt werden. Aber zumindest Hape K. hat er weitergebracht und diese Erfolgsge-
schichte kommt jetzt ins Kino. Im Kern aller Konflikte, ob bei Hape, Angelika M. oder 
der EU, geht es ja ganz banal-freudianisch immer um individuelle Gefühle, das zentrale 
Moment jedes guten Kinofilms. Und davon bieten wir im Januar eine Menge: große und 
kleine Familiengeschichten („Sture Böcke“, „Unsere kleine Schwester“, „Kirschblüten“, 

„Wie auf Erden“ ), Altersgeschichten („Mr. Holmes“, „Ewige Jugend“ ), Glaubensgeschich-
ten („Das brandneue Testament“ ), immer aktuelle politische Geschichten („Bridge of 
Spies“, „Dheepan“, „Ein Atem“ ), Wirtschaftsgeschichten („Mademoiselle Hanna“, „Die 

dunkle Seite des Mondes“ ), Kunstgeschichten („Scultura“ ) und Gender-Geschichten („Suffragette“, 
„Carol“ ). Bevor man es verpasst: „Der kleine Prinz“ und „Melodie des Meeres“ sind höchst beach-
tenswerte Animationsfilme, auch für Erwachsene, in unserem Nachmittagsprogramm!
 Na dann auch 2016: Bis bald im Casablanca!

Brot & [Licht-]Spiele  
> Das Filmfrühstück im Casablanca
Unser überaus beliebtes Filmfrühstück gibt's wieder am Sonntag, 17., und am Sonntag, 31. Januar.
 
Diese Verfilmung des Erfolgsromans „ICH BIN DANN MAL WEG“ von Hape Kerkeling war längst 
überfällig!

Der vermeintliche Herzinfarkt auf der Bühne stellte sich für den Entertainer Hape glücklicher-
weise als Hörsturz mit anschließender Gallenblasen-OP heraus und machte dem Workaholic klar, 
dass es so nicht weiter geht. Erstaunlicherweise nimmt sich Hape ein halbes Jahr Auszeit, um 
einen der ältesten Pilgerwege Europas, den Jakobsweg, zu bezwingen. Eigentlich hat Hape mit 
Gott nichts am Hut, doch die körperliche Herausforderung und die mögliche meditative Sinn-
suche in der Einfachheit und Abgeschiedenheit faszinieren ihn. Unterwegs trifft er auf ähnlich 
Sinnsuchende. Doch: Nach was suchen denn alle?

Die zutiefst menschliche, deutsche Komödie „ICH BIN DANN MAL WEG“ ist unser Film zu  
B & L am 17. Januar.      

>> ICH BIN DANN MAL WEG - unser Film zu Brot & [Licht-]Spiele am Sonntag, 17. Januar

Großes Kino bietet das cineastische Prachtstück „EWIGE JUGEND“, das wir zu B & L am 31. Januar 
zeigen: Die beiden Künstler Fred und Mick ziehen sich aufs Altenteil in ein Schweizer Luxus-Re-
sort zurück. Hier philosophieren sie im täglichen Müßiggang über skurrile Anekdoten aus ihrem 
Leben. Während Fred einem Emissär der britischen Königin das Verlangen nach einem Geburts-
tagsständchen für Ihre Majestät ausschlägt, plant der Filmemacher Mick sein Vermächtnis, einen 
letzten großen Film. Für beide sieht die Realität jedoch bald anders aus und mit der Bergesruhe 
ist es dank einem skurrilen Panoptikum anderer Kurgäste bald vorbei. 

„…ein Film, der rein ästhetisch zu den schönsten und elegantesten Kinoerfahrungen dieses Jahres 
zählen dürfte.“ (kinozeit.de)

>> EWIGE JUGEND - unser Film zu Brot & [Licht-]Spiele am Sonntag, 31. Januar

Das ganze Vergnügen gibt's für 18 Euro. Für Asketen ist der Filmgenuss ohne Gaumenkitzel für 
5 Euro zu haben (Einlass ab ca. 12:15 Uhr). Also: Nahrung für Körper und Sinne im Casablanca, 
Sonntag, 17., und Sonntag, 31. Januar, pünktlich um 11 Uhr! Bitte reservieren Sie verbindlich (mit 
Angabe Ihrer Telefonnummer!) unter 09331-89899. Viel Vergnügen!

AUF DER
KINOBÜHNE

Ewige Jugend   La Giovinezza 
> Italien/Frankreich/Schweiz 2015 > regie: Paolo Sorrentino  
> darsteller: Michael Caine, Harvey Keitel, Rachel Weisz,  
Paul Dana, Jane Fonda > 118 Min > frei ab 6 Jahren  

Madame Bovary 
> Deutschland/Belgien/USA 2015 > regie: Sophie Barthes > darsteller: Mia Wasikowska,  
Paul Giamatti, Ezra Miller, Henry Lloyd-Hughes, Rhys Ifans, Logan Marshall-Green  
> 118 Min > frei ab 6 Jahren  

preview: Suffragette 
> Großbritannien 2015 > regie: Sarah Gavron > darsteller: Carey Mulligan, Helena Bonham-
Carter, Brenda Gleeson, Anne-Marie Duff, Meryl Streep, Ben Whishaw > 106 Min  

Dämonen und Wunder – Dheepan  
> Frankreich 2015 > regie: Jacques Audiard > darsteller: Jesuthansan Antonythasan,  
Kalieaswari Srinivasan, Claudine Vinasithamby > 115 Min > frei ab 16 Jahren  

Bridge of Spies – Der Unterhändler   Bridge of Spies  
> USA 2015 > regie: Steven Spielberg > darsteller: Tom Hanks, Mark Rylance, Scott Shepherd, 
Amy Ryan, Sebastian Koch > 142 Min > frei ab 12 Jahren  

Spätestens seit „La Grande Bellezza“ wurde 
klar: Paolo Sorrentino, ein Wahlverwandter 
von Federico Fellini, gehört zur Spitze zeitge-
nössischer italienischer Regisseure und er-
schafft einfach großes Kino!

Die beiden Künstler Fred und Mick, bei-
de über 80, ziehen sich aufs Altenteil in ein 
Schweizer Luxus-Resort in den Alpen zurück. 
Hier philosophieren sie im täglichen Müßig-
gang über verflossene Liebschaften, skurrile 
Anekdoten aus ihrem Leben und Prostata-
Probleme. Während Fred einem Emissär der 
britischen Königin das Verlangen nach einem 
Geburtstagsständchen für Ihre Majestät aus-
schlägt (und fortan von dem Gesandten behel-
ligt wird), plant der Filmemacher Mick seinen 
letzten großen Film, sein Vermächtnis an die 
Nachwelt, und gefällt sich als Übervater einer 
Gruppe junger Selbstdarsteller. Doch ausge-
rechnet seine Muse mutiert bei einem Besuch 
im Sanatorium zur Edelzicke. Freds frisch 
geschiedene Tochter Leda wird zunehmend 
hysterisch und mit der Bergesruhe ist es bald 
vorbei. Das skurrile Panoptikum der übrigen 
Gäste sorgt für zusätzliche Irritationen.

„... verblüfft durch ein Füllhorn famoser Ein-
fälle.“ (programmkino.de)

„... ein Film, der rein ästhetisch zu den 
schönsten und elegantesten Kinoerfahrungen 
dieses Jahres zählen dürfte.“ (kinozeit.de)

„Es ist der Zauberberg des 21.Jahrhunderts.“ 
(Cereality) 

>> Mo, 25. & Di, 26. Januar, 19:00 Uhr
>> Brot & [Licht-]spiele, So, 31. Januar, 11:00 Uhr

Es war einmal eine Zeit (und die ist gar nicht 
so lange her, vor allem in gewissen Alpenlän-
dern!), da war es mit den Frauenrechten in der 

„aufgeklärten“ Welt nicht zum Besten bestellt. 
Das spannende und sehr authentische Histori-
endrama „Suffragette“ erzählt vom Kampf (und 
von den ersten Siegen!) der Frauen um Gleich-
berechtigung Anfang des 20. Jahrhunderts und 
setzt einer ihrer Schlüsselfiguren, Emmeline 
Pankhurst, ein verdientes Denkmal.

London, 1912. Die Wäscherin Maude wird 
zufällig mitten in eine Demonstration der 

„Women’s Social and Political Union“ geworfen 
und mit einer Arbeitskollegin konfrontiert, 
die sie zu einem geheimen Treffen der WSPU 
einlädt. Maude wird Aktivistin und hält kur-
ze Zeit später eine flammende Rede vor dem 
Unterhaus. Ohne Erfolg: „Frauen fehlt die Cha-
rakterfestigkeit, sie können nicht am politischen 
Leben teilhaben.“ Die Demonstration der em-

pörten Frauen wird brutal niedergeknüppelt 
und Maude landet im Gefängnis. Als selbst 
ihr Mann Sonny Maudes Anliegen anzweifelt, 
beginnt Maude gemeinsam mit Arbeiterin-
nen und Suffragetten noch entschlossener zu 
kämpfen ...

„Fesselnd wie ein Thriller“ (programmkino.de)   
Wir zeigen „Suffragette“ in einer Preview vor 
Bundesstart am 27. Januar ab 19 Uhr.

>> Mi, 27. Januar, 19:00 Uhr

Der Gewinner der „Goldenen Palme“ in Cannes 
2015 – ein brisantes Einwandererdrama von 
Jacques Audiard („Der Geschmack von Rost 
und Knochen“ ) mitten im Betondschungel von 
Paris!

Dheepan zieht einen Schlussstrich, ver-
brennt seine Uniform, verlässt die Tamil Ti-
gers, kehrt dem Bürgerkrieg auf Sri Lanka den 
Rücken und flüchtet mit der fremden Yalini 
und dem Waisenkind Illayaal nach Frankreich, 
Paris. Sie geben sich als Familie aus, haben die 
Pässe einer toten Flüchtlingsfamilie erworben, 
denn nur so werden sie geduldet. Die Patch-
work-Familie landet in den Betonplattenbau-
ten der Banlieues und mitten im Drogenkrieg 

rivalisierender Banden. Die Zustände vor und 
nach Dheepans Flucht beginnen sich zu glei-
chen. Dheepan ist wieder im Dschungel und 
irgendwann muss er wieder kämpfen ...

An den Schnittstellen von Kriegsfilm, 
Flüchtlingsepos, Sozialdrama, Dokumentar-
film und Genrefilm balanciert Jacques Audiard 
mit eindringlichen (und perfekt inszenierten!) 
Szenen zwischen brutalen und poetischen Mo-
menten.

„ ... erreicht immer wieder eine bestürzende 
Dichte. Film des Monats der Evangelischen Film-
arbeit.“ (epdFilm)

>> Mo, 18. & Di, 19. Januar, 21:00 Uhr

Ein klassischer Spionage-Thriller vom Meis-
ter des amerikanischen Erzählkinos, Steven 
Spielberg, der die Zeit des Kalten Krieges ins 
aktuelle Kino transportiert.

1957. Der CIA hat gerade den Atomspion Ru-
dolf Abel enttarnt und die Regierung bereitet 
den Schauprozess gegen ihn vor. Ausgerechnet 
der biedere Anwalt Jim Donovan wird als un-
erfahrener Pflichtverteidiger von Abel, dem 
die Todesstrafe droht, bestellt. Doch Donovan 
erweist sich als couragierter Anwalt, der die 
amerikanische Verfassung ernst nimmt. Abel 
bekommt lebenslänglich und Donovan hat mit 
ihm schon einen Hintergedanken. 1961 wird 
das amerikanische Spionageflugzeug  U2 über 
Russland abgeschossen. Der Pilot Gary Powers 
überlebt und auch ihm wird ein Schauprozess, 
jedoch in der UdSSR, gemacht. Donovan wird 
von der amerikanischen Regierung als Unter-
händler für einen Gefangenenaustausch aus-
gewählt und ins ferne Berlin geschickt. „One 
for one“ lautet die Direktive der CIA. Donovan 
will aber noch einen Zweiten retten ...

Gekonnt spielt Spielberg auf der Klaviatur 
des emotionalen Kinos (mit Unterstützung 
des Drehbuches der Gebrüder Coen!) und 
liefert ein „gestalterisch wie darstellerisch vir-
tuoses Drama“ (filmdienst), das nicht nur gut 
unterhält.

>> Di, 12. & Mi, 13. Januar, 21:00 Uhr

„Was für ein Spaß! Erfreulich inkorrekt in jeder 
Beziehung!“ (programmkino.de)

Gott lebt! Und zwar mitten unter uns in 
Brüssel! ER ist ein sadistischer Proll, der Bier 
säuft, den lieben langen Tag am alten DOS-PC 
hockt und die Menschen mit Gemeinheiten 
wie Kriegen und anderen Katastrophen quält. 
Sein Sohn, JC, ist längst tot, seine Frau wird von 
ihm unterdrückt und seine 10-jährige Tochter 
Ea lebt mit ihm auf Kriegsfuß. Nach einer 
saftigen Streiterei beschließt Ea, ihrem Vater 
mal so richtig eine reinzubraten und schickt 
an alle Menschen eine SMS mit ihren exakten 
Todestagen. Dann macht sie sich davon durch 
den Geheimgang in der Waschmaschine, um 
sechs weitere Apostel zu rekrutieren. Die SMS, 
DeathLeak genannt, verändert das Leben der 
Menschheit komplett. Kriege hören schlag-
artig auf, radikale Lebensänderungen finden 

statt und Kevin testet seine Unsterblichkeit 
bis zum vorausgesagten Todestag. Während-
dessen findet Ea ihre Apostel, allesamt wasch-
echte Loser, vom Clochard über die gelang-
weilte Hausfrau und den Soziopathen bis zum 
Krüppel, und verfasst mit ihnen das brand-
neue Testament. Aber Gott selbst ist Ea auf 
der Spur und macht sich immer unbeliebter ... 

Wahrlich durchgeknallt ist diese Geschich-
te einer furiosen Reise durch die Welt des 
christlichen Glaubens und trotzdem von einem 
märchenhaften Glauben an die Rettung der 
Welt beseelt. Monty Python auf Weltrettungs-
mission in Belgien!

„Quatsch allerbester Qualität und nicht annä-
hernd so sinnentleert, wie man vielleicht glau-
ben mag.“ (kinozeit.de)

>> Do, 7. – Mo, 11. Januar, 21:15 Uhr
>> Di, 12. & Mi, 13. Januar, 19:00 Uhr

Der Norden Islands. Hier gibt es mehr Nutz-
tiere als Menschen. Hier leben auf benachbar-
ten Höfen die Brüder Gummi und Kiddi, zwei 
verschrobene Einzelgänger, die sich im Lauf 
der letzten 40 Jahre ihren Tieren in Aussehen 
und Verhalten angepasst haben. Sie sprechen 
seit 40 Jahren kein Wort miteinander und ver-
lassen ihre Höfe nur selten. Zum Beispiel für 
den alljährlichen Wettbewerb des Schafzüch-
terverbandes. Diesmal gewinnt der jüngere 
Kiddi und Gummi ist tief verärgert. Bei einem 
heimlichen Besuch auf dem Hof seines Bruders 
entdeckt Gummi ein totes Schaf. Kann es sein, 
dass eine spezielle BSE-Form die Tiere befal-
len hat? Das Veterinäramt ist alarmiert und 
ordnet die Tötung aller Tiere im Tal an. Eine 
Katastrophe! Die Existenz aller Bewohner ist 

bedroht. Kiddi setzt sich zur Wehr und sucht 
Hilfe bei Gummi. Das erste Gespräch seit 40 
Jahren ...

Ausgezeichnet mit dem Hauptpreis in 
Cannes 2015 in der Reihe Un certain regard, 
erzählt „Sture Böcke“ die faszinierende Ge-
schichte zweier Brüder mit unprätentiöser 
Geradlinigkeit und tiefer Empathie (und ohne 
die erwartete Lakonie) für seine Figuren. Eine 
Geschichte, die von den Bildern der Gesich-
ter und Landschaften lebt (Kamera: Sturla 
Brandth Grovlen, „Victoria“!) und einen nicht 
mehr loslässt.

 „... eines der schönsten Schlussbilder, das 
man seit Langem im Kino gesehen hat. Trifft 
mitten ins Herz.“ (kinozeit.de)

>> Fr, 1. – Mi, 6. Januar, 21:00 Uhr

„Homo homini lupus“ – Martin Suter hat über 
das Tier im Menschen einen Wirtschaftskri-
mi geschrieben, der mit Moritz Bleibtreu als 
menschliches Monster kongenial verfilmt 
wurde.

Urs Blank ist Wirtschaftsanwalt. Ein Maß-
anzugsträger, der Gefühle und moralische 
Grenzen längst hinter sich gelassen hat. Ein 
skrupelloser Exeget des Kapitalismus, der ge-
rade die lukrative Fusion zweier Pharmakon-
zerne abschließen will. Da kommen Urs Blank 
zwei Ereignisse dazwischen: Direkt in seinem 
Büro hoch über Frankfurt erschießt sich vor 
ihm ein übertölpelter Konzernchef und kurz 
darauf steigt er zu einem Hippie-Mädchen, Lu-
cille, ins Auto. Sie führt ihn zu einer Party mit 
Magic Mushrooms, die in Urs Blank die dunkle 
Seite erwecken. Urs flippt völlig aus, bringt 
Tiere und Menschen um und lässt seinen Ag-

gressionen freien Lauf. Aber in seinem Leben 
gibt es noch ein weiteres Alphatier: seinen Ge-
schäftspartner Pius Ott. Außerdem muss Urs 
noch den Safrangelben Sämtling finden, den 
Erlöser von all seinem Leid.

„ ... ein ungeheuer dichter, spannungsgelade-
ner Thriller. Nichts für schwache Nerven, aber al-
lerfeinstes Arthousekino!“ (programmkinno.de)

>> Do, 28. Januar – Mo, 1. Februar, 21:00 Uhr

„Eine lyrische, in ihrer stillen Beiläufigkeit tief 
berührende Meditation über den Kreislauf des 
Lebens, getragen von einer tiefen Menschlich-
keit.“ (filmdienst)

Hirokazu Kore-Eda („Like Father, Like Son“ ) 
etabliert sich mit diesem leisen Meisterwerk 
endgültig als Traditionalist des japanischen 
Kinos in Erinnerung an den großen Ozu. In 
dem ruhigen, nahezu zen-buddhistischen Er-
zählfluß seiner Filme, die immer mit betörend 
schönen Bildern um das zentrale Thema Fami-
lie kreisen, findet man Figuren von einer Ruhe 
und Kraft, die im Kino einzigartig bleiben.

 Als die drei Schwestern Sachi, Yoshino und 
Chika, alle zwischen 20 und 30, zur Beerdigung 
ihres Vaters nach Tokio fahren, ahnen sie nicht, 
dass sie dort auf eine kleine Halbschwester, 
die 14-jährige Suzu, treffen. Eigentlich leben 

die drei Schwestern in dem romantischen 
Küstenstädtchen Kamakura seit 15 Jahren 
alleine und haben ihren Vater entsprechend 
aus den Augen verloren. Doch dann entschlie-
ßen sie sich spontan, Suzu bei sich einzuquar-
tieren. Suzus bedachte Anwesenheit in dem 
traditionellen japanischen Holzhaus der drei 
Schwestern stößt im Laufe der Jahreszeiten 
einen sanften Verarbeitungsprozess an, der 
wie beiläufig feine Risse im Beziehungsgefüge 
der „Familie“ offen legt, letztendlich aber den 
Familienzusammenhalt stärkt.

„Augenblicklich fühlt man sich auch als Zu-
schauer wohl in der Gegenwart der Schwester, 
genauso herzlich aufgenommen wie die kleine 
Suzu.“ (epdFilm)  

>> Do, 7. – Mo, 11. Januar, 19:00 Uhr

„Ein berauschendes Kinostück der großen Gefüh-
le. Einer der besten Filme des Jahres!“ (filmecho)

„Ein Fest von einem Film“ (sennhauser- 

filmblog)

Schon in Cannes hat Todd Haynes̀  („Dem 
Himmel so fern“ ) wundervolles Melodram „Ca-
rol“ nach einem Roman von Patricia Highsmith 
(„Salz und sein Preis“ ) für Furore gesorgt und 
viele Kritiker fühlten sich an die Klassiker von 
Douglas Sirk erinnert!

1952 in den USA. Die wohlhabende Schön-
heit Carol bereitet sich auf die Scheidung von 
ihrem Mann Harge vor. Es ist kurz vor Weih-
nachten und Carol will noch ein Geschenk für 
ihre Tochter kaufen. In der Spielzeugabtei-
lung steht Carol plötzlich vor der Verkäuferin 
Therese, die von einem ganz anderen Leben 
träumt. Carol lässt ihre Handschuhe liegen. Sie 
treffen sich, die erste Berührung. Dann fahren 
sie zusammen weg, das Gefühl von Freiheit 
und der erste Sex. Eine lesbische Beziehung in 
den prüden USA der 50er-Jahre ist nicht gerade 
opportun. Carols Mann Harge hat einen Privat-
detektiv auf die beiden Frauen angesetzt. Das 
Sorgerecht für ihre Tochter steht für Carol auf 
dem Spiel ...

„Dass es so etwas noch gibt!“ (kinozeit.de)

Die perfekte Ausstattung, die exquisite Ka-
mera (Ed Lachman mit 16mm-Kamera!), das 
subtil-raffinierte Drehbuch, die elegante Insze-
nierung und zwei Oscar-reife (!) Hauptdarstel-
lerinnen: eine „elend schöne Liebesgeschichte“ 
(tagesanzeiger) „über Geschlechter – und Klas-
sengrenzen hinweg. Sehenswert!“ (filmdienst).

 

>> Do, 14. – So, 17. Januar, 21:00 Uhr

Isabelle Reed war Kriegsfotografin. Jahrelang 
ist sie von Krisengebiet zu Krisengebiet gereist, 
während ihr Mann Gene und ihre beiden Söh-
ne daheim angespannt warteten. Als Isabelle 
ihren gefährlichen Job endlich an den Nagel 
gehängt hat, verunglückt sie tödlich auf dem 
Nachhauseweg. Drei Jahre später ist Isabelle 
zu Ehren eine große Retrospektive in New York 
geplant. Dabei soll auch ihre Todesursache öf-
fentlich gemacht werden. Selbstmord. Bisher 
hat ihr Mann Gene das seinen Söhnen Jonah 

und Conrad verschwiegen ...
Der norwegische Regisseur Joachim Trier 

(„Auf Anfang“ ) erzählt in einer filmischen 
Collage aus Zeitebenen, Perspektiven und 
Handlungssträngen von der Wahrheitssuche 
in einer Familie, die sich erst finden muss.

 „Kunstvoll jongliert Trier seine Figuren durch 
eine auffallend elegante Inszenierung. Neben 
visuellem Einfallsreichtum überzeugt ein hoch-
karätiges Starensemble.“ (programmkino.de) 
>> Di, 2. & Mi, 3. Februar, 21:00 Uhr

Ein Kunstwerk. Eine Bronzeskulptur und 
wie sie in einer der ältesten Gießereien Ita-
liens, der Fonderia Artistica Battaglia in 
Mailand, entsteht. Seit 6000 Jahren auf die 
gleiche, hochartifizielle Art und Weise. Der 
italienische Regisseur und Kunsthistoriker 
Francesco Clerici hat diesen archaischen Ar-
beitsprozess (dessen Geheimnisse nur vom 
Meister auf den Lehrling übermittelt werden) 
in einem eigenen Film-Kunstwerk dokumen-
tiert. Aus historischem Film-Archivmaterial 
der Fonderia, Szenen der täglichen Arbeit am 
Bronzeguss eines liegenden Hundes und Foto-
dokumenten der Vergangenheit komponiert 
Clerici mit kongenialem Schnitt eine nahezu 
wortlose Symphonie aus Bildern, Tönen und 
Gesten. Von den letzten Korrekturen am 
Wachsmodell durch den Künstler selbst, über 
die Erschaffung einer verlorenen Form aus 
Siliziumschlamm, dem anschließenden Aus-
schmelzen des Wachses und dem eigentlichen 

Bronzeguss bis zur Geburt des Kunstwerkes – 
Clerici erschafft aus dem Arbeitsprozess „eine 
metaphysische Meditation, ein synästhetisches 
Erlebnis, eine Choreographie der Hände, die zu 
begeistern vermag. Sehenswert!“ (filmdienst)

>> Fr, 8. – So, 10. Januar, 17:00 Uhr

„Ein berührender Film, ein toller Spagat zwi-
schen Legende und Wahrheit, über das Altern, 
Ängste, Einsamkeit und den Wert von Freund-
schaft und Vertrauen.“ (Cereality)

DAS soll Mr. Holmes sein, der berühmte De-
tektiv?!? Auch an Sherlock Holmes ist 1947 das 
Alter nicht spurlos vorüber gegangen. Längst 
hat er sich, inzwischen 93 Lenze alt, auf ein 
einsames Haus in Sussex an der englischen 
Küste zurückgezogen, nur umsorgt von sei-
ner grummeligen Haushälterin Mrs. Munro 
und deren Sohn Roger. Selbst die Pflege seiner 
Bienenstöcke fällt Sherlock Holmes immer 
schwerer. Doch seine zunehmende Vergess-
lichkeit macht ihm am meisten zu schaffen. 
Und einen Fall möchte er doch noch endgül-
tig aufklären: den Fall von Mrs. Kelmot, der 
schließlich dazu führte, dass Holmes seine 
Detektei aufgab. Was war damals wirklich 
geschehen? Holmes muss sich beeilen, sein 
Verstand lässt nach ...

„... ein eloquentes Spiel in Zeit und Raum, 
das zwischen den Polen Alter und Jugend, Er-
innerung und Vergesslichkeit angesiedelt 
ist. Die hinreißend leicht vorgetragene Story 
findet ihren Höhepunkt, als Holmes ins Kino 
geht. Auf der Leinwand ist er selbst zu sehen.“  
(kinozeit.de)

>> Fr, 1. – Mi, 6. Januar, 19:00 Uhr

Immer, wenn Sie diesen Stempel am Rand eines Filmes in der Monatsübersicht entdecken, läuft 
der Hauptfilm in einer untertitelten Originalversion! Also, wer auf das authentische Kinovergnü-
gen Wert legt und deutsche Synchronstimmen furchtbar findet: montags Original!

Wie auf Erden   Sa ock pa jorden
> Schweden 2015 > regie: Kay Pollack > darsteller: Frida Hallgren, Niklas Falk, Jakob Oftebro, 
Lennart Jähkel, Björn Granath > 130 Min
Wer erinnert sich nicht an „Wie im Himmel“? 
Die Geschichte eines Stardirigenten, der in der 
nordschwedischen Provinz Laien das Singen 
im Chor vermittelt, war 2005 für einen Oscar 
nominiert und ein echter Publikumserfolg. 
Zehn Jahre später hat Regisseur Kay Pollack 
nun die von Fans lang ersehnte Fortsetzung 
der gefühlvollen Geschichte gedreht.

In einer Winternacht bringt Lena das vom 
verstorbenen Daniel gezeugte Kind zur Welt. 
Geburtshelfer ist der sturzbetrunkene Pfarrer 
Stig, der sich nicht nur über seine gescheiterte 
Ehe grämt, sondern auch über den mangelnden 
Besuch seiner Kirche. Nur wenn Lena auftritt, 
ist der Saal voll. Doch die muss sich bald als al-
leinerziehende Mutter durchs Leben schlagen. 
Trotzdem steht sie, nach anfänglichem Zögern, 
Stig bei dem Plan bei, zur Hundertjahrfeier 
der Kirche mit dem Dorfchor Händels Messias 
aufzuführen! Gar nicht so einfach für Lena, die 
weder Noten lesen kann noch genügend Mit-
streiter findet. Prompt verliebt sie sich auch 
noch in den Handwerker Alex, der bei der Kir-

chenrenovierung hilft.
Ein Wiedersehen mit der gar nicht so heilen 

Welt im schwedischen Dorf Ljusaker und mit 
seinen kauzigen Charakteren gibt es in dieser 
Fortsetzung, die natürlich die alles verbinden-
de Kraft der Musik feiert.

>> Mi, 13. Januar, 14:30 Uhr
>> Do, 21. – So, 24. Januar, 19:00 Uhr

Kino am 
Nachmittag

Liebe Kinofreunde!
Auch im (hoffentlich schneereichen) Januar bringen wir wieder in unserer Reihe „Kino am 
Nachmittag“ einen ausgewählten Film für jung gebliebene, neugierige, Schicht arbeitende oder 
einfach nur interessierte Cineasten.
Natürlich gibt es zum gelungenen Kinoerlebnis auch ordentlichen Kaffee und guten Kuchen. 
Wie von unseren anderen Filmangeboten gewohnt, können Sie sich über alle Filme und über 
die weiteren Termine in einem kleinen Flyer informieren, der auch immer eine kurze Bespre-
chung aller Filme für Sie bietet. Also: raus aus den Puschen und auf zum Nachmittags-Film im 
Casablanca! Viel Vergnügen und gute Unterhaltung!


